
uch VO  a der Welt her Zurfr TC sprechen. Vor
dem gewandelten Verstehenshorizont stellt sıeVotrwort HEUE Fragen den christlichen Glauben, der des-
halb immer wieder LICH durchdacht werden muß
ber gerade 1n diesem Neudurc  enken des ]au-Viele Priester zögern heute, ber "LThemen der bens 1st die Theologie nicht 1Ur Pritisch 1m

Eschatologie sprechen. In den offiziellen Ooku- Zeitgeist engaglert, sondern S1e äßt sich uch VO  ;

menten des irchlichen Lehramtes, VOL allem des der £frohen Botschaft normieren, die ihr immer
Zweiten Vatikanischen onzils, hat 1141l gleich- souverän-frei vorgegeben 1st. Unter diesem (Ge-
ohl mehr als früher die eschatologische I)imen- sichtswinkel versuchen die Autoren dieser Num-
S10N des eils betont. er dieser Unterschied 1NCL die Verste  Arkel! einiger eschatologischer
7zwischen der Praxis der offiziellen Lehrautorität Dogmen für heute erhellen: als Dienst der
und der Alltagspraxis ? Wahrscheinlich aher, daß verstehbaren Verkündigung des eschatologischen
die Priester 1n ihrer täglichen Verkündigung als eils
Aufgabe ansehen, möglichst CS die konkrete Kıine olge dieser pastoralen orge ist, daß die
Existenzerfahrung des gläubigen Volkes 1NZU- Artikel dieser Dogmatiknummer weIlit biblischer
knüpfenelwird klar, w1e schwier1g ist, ber sind, als INAa:;  - bei dogmatischen Auseinander-
Themen der Eschatologie predigen, daß SELZUNgEN gewohnt ist. Um Z ursprünglichen
Gläubige, die in einer entmythologisierten Ge- Kern der eschatologischen Heilsbotschaft urch-
meinschaft eben, diese Thematik in ihr tägliches zustoßen, will 10A1n die kirchlichen Formulierun-
Leben und ihre ägliche Erfahrung aufnehmen SCH, w1e S1e 1im LAauf: der Kirchengeschichte ZC-
können. EKs ist, als ob unls die Kategorien verloren- funden wurden, VO  - ihrem ursprünglichen Sinn

sind, in denen WIr die uch überweltliche her verstehen. Dieser Prozeß, der für jede Verkün-
Dimension uNsSCIrIcs e1ils u11ls sprechen lassen digung in die eigene eit hinein notwendig ist, hat
können. den für viele beunruhigenden Fachausdruck der

«Entmythologisierung » aufgenommen. Die damitine ernfrage, auf die mehrere Artikel dieser
Dogmatiknummer eingehen, lautet denn auch: Ist ausgedrückte Wirklichkeit ist eLtwas Notwendiges
die eschatologische die ine endgültige Pa für ine lebendige rche, die sich nicht damit be-
kunft betreffende Dimension uNSsSeres eils rein gnugen will, die alte Botschaft mechanisch
«überweltlich» oder hat die christliche Eschatolo- wiederholen, sondern die die Aktualität des
xi1e (auch) ıne weltliche Bedeutung ? Das lebhaf- eils Christ1 immer VO  - ewuß machen
ter werdende espräc. mi1t den Marzxisten ber LL Das Wort 1st LICH und 1n gewissem Maße uch
die menschliche Zukunftserwartung hat USeIrec die überlegte intensive eitung des ofrgangs;

aber den realen Entmythologisierungsprozeß selbstChristengeneration für den Vorwurf empfindlicher
gemacht, ULISCIC Jenseitsverkündigung die oibt schon in der selbst un hat seitdem 1n
Gläubigen 2US ihren irdischen Verantwortungs- keiner eit der Kirchengeschichte Sanz gefehlt.
bereichen Fforttrieb in die manchmal pletistische Weil die Eschatologie im kirchlichen Denken
Hofinung auf ine glückliche Zukunft, die ber ange elt ein unterentwickeltes Gebiet WAalL,
UsSerm irdischen Dasein senkrecht stünde. Die braucht SC Generation VOL allem auf diesem
melisten Autoren, die 1in diesem eft Worte Gebiet eine intens1ive gläubige Forschung. Diese
kommen, en diesen Vorwurf, der immer och Forschung un Neubesinnung darf nicht auf die

Fachtheologen beschränkt bleiben uch dieTa zuniımmt, deutlich als Inspiration für ihre
Beiträge hinter sich stehen. Manche haben ihn ya  > die 1in unmittelbarem Kontakt mit dem
O9 ausdrücklich in den Vordergrund gerückt gläubigen olk stehen, werden dazu beitragen
Wenn iNan früherber den Tod des Menschen nach- mussen. 'Iun S1e das nicht, werden S1e erfahren
dachte, konzentrierte sich die Aufmerksamkeit Was viele schon aussprechen daß S1Ce über einen
mittelbar auf das Leben ach dem Tode; die — wichtigen Sektor des CNrIsS  chen e1ls kaum och
dernen Reflexionen ber den Tod analysieren 1in predigen können.
erster in1e die Bedeutung des es für
irdisches Leben in der Geschichte Der Verstehens- Diese Concilium-Nummer will allen, die mit dieser
horizont hat sich deutlich gewandelt. Die Theolo- Verkündigung unmittelbar tun aben, für ihre
g1ie wıird deshalb, als für die Verkündigung, Besinnung eLIwas Hilfe bieten. Die Darlegungen
nicht T: VO:  w der FC her Z Welt, sondern beginnen MI1t einem ausgesprochen biblischen Bei-



VORWORT

trag George), in dem eIMN Blickpunkt des escha- früheren dualistischen Anthropologie heute —-

tologischen Dogmas sorgfältig studiert wird. ber mittelbar mM1t Fragen konfrontiert, aus denen der
schon diese Untersuchung über die eigentliche Zweifel hörbar ist, ob iNAan och VO  w einer VO

edeutung des [Jrteils Gottes zeigt, daß die Ver- KöÖörper «geschiedenen Seele» sprechen darf. Es
kündigung dieses Urteils nıicht allein die NAZU- scheint nötig, diese traditionelle V oraussetzung
kunft me1int, sondern uch und VOLI CIM FA 1reue «entmythologisieren ». IDas muß jedoch DC-

schehen, daß das AA Q) kirchlichen Lehramt Ge-Gott heute ufruft. WI1e schon oben gesagt
wurde, mMu. VOL allem der Zusammenhang durch- me1inte unverkürzt seinem ec kommt @
schaut werden, der besteht 7wischen der Form, 1n Gonzalez-Ruiz). Vor allem das Auferstehungsdog-

wurde VO  a der Hermeneutik Bultmanns un!welche die eschatologischen Aufflassungen be-
stimmten Zeiten gekleide wurden, un! den SO 712- ach Bultmann verstanden, daß iNAan 7zweifeln
len, kulturellen un gesellschaftlichen Zuständen möchte, ob 1N diesen Interpretationen der uUu1-

eben dieser e1it. So ekommt 1ia einen Blick für sprüngliche SC Sinn dieses „entralen eryg-
die zeitgebundenen, also relativen KEinkleidungs- i1Nas och unverkürzt aufrechterhalten wird. Auf
aspekte, in denen die fundamentalen Absichten (Ge- katholischer deite irat unlängst Gin diesen
stalt bekamen un in Worte gebrac! wurden Streit ein. hne die Auferstehung Jesu, des Herrn,
(P. Müller-Goldkuhle). So wird klar, daß 7zwischen ist der christliche Glaube eitel, hat Paulus gesagt.
dem Verblassen der eschatologischen Zukunfts- Vor dem biblischen Verständnishorizont erscheint
erwartung un: der Institutionalisierung der ]au- die Auferstehung als ein dabar (Wort), als
bensgemeinschaft Zusammenhänge bestehen. Miıt wirkliches Geschehen, das 1m Glaubenswort ZUT

der eit wird 11a aber ach einem Gleich- Sprache gebtac. werden kann. Auferstehungsge-
gewicht 7wischen der notwendigen Institutionali- chehen (geschehen Jesus selbst) und das Za
sierung derGun der dynamischen Zukunfts- standekommen des Auferstehungsglaubens sind
ausrichtung der Glaubensgemeinschaft suchen nicht asselbe, dürfen aber anderseits uch nicht
mussen. In einem hermeneutischen Artikel wird voneinander werden, als ob die ufer-
gezeigt, die Glaubensgemeinschaft AUS einer tehung w1e ein objektives Ereignis für kritisch-
Konzeption der eschichte als Überlieferungs- historische Betrachtung zugänglic. waAare. Erst 1m
geschichte das historische Geschehen als Zu- Auferstehungsglauben tritt der Auferstandene
kunftsverheibung versteht, un! WAar > daß die wirklich 1in MSCETE irdische eschichte ein
irdische eschichte selbst für en, der Gott Grabner-Haider). Der Glaube das ewige en
glaubt, ZUTC Aufschließung einer eschatologischen i1st also e1in Kernstück der CArIs  chen Botschaft.
Enderwartung wird. Deshalb können WIr nichts berweil das eilwirkliche der eschichte steht,

muß uch für diese rdische eschichte eEeLWwWAaSsber die CN., eschata (Auferstehung, Gericht,
Wiederkunft, ewi1iges Leben) z  > SEZ denn, daß bedeuten, muß also auch innerhalb dieses irdi-
diese 1m Gang der eschichte als eines Bundes- schen eschehens wahrna; Zukunft en Krst
andelns Gottes mit dem Menschen schon 1m An- wenn die rdische Bedeutung des Glaubens das
Satz gegeben sind (E. Schillebeeckxz). Die Ge- ewige en erkennbar wird, kann für die moder-
chichte scheint trotzdem ambivalent se1in und Verste  arke1 des Glaubens der eigene Sinn
keine apodiktisch eindeutige Bedeutung en des ewigen, auch jenseitigen Lebens er auf-
Ist S1e deshalb «eine abel, die ein Idiot erzählt», leuchten Schoonenberg).
wI1e Shakespeare einmal sagte? Indem diese Ist die eschatologische Hofinung auf das ewige

en 1ne ausschließlich christliche Lebensinter-Doppeldeutigkeit VO Begriff des « Zeichens» als
Negation der Unmittelbarkeit her analysiert, pretation ” Hier konnte ia  =) die Jjeinei der escha-
kommt E. Castelli (CGattinara Zubiena der tologischen Religionen 11UIX mit einem +1€ be-
Schlußfolgerung: {ÜDIie Geschichte IS etwAas ande- rücksichtigen. Wenn uch der Hinduismus 1in se1-
ICS, als sS1e 1n ihrer Unmittelbarkeit se1in scheint, S Zukunftsglauben ine SaLlZC Entwicklung
WE das rational uch nicht eweisbar ist. und OS verschiedene Richtungen kennt der

moderne Hinduismus verbindet seinen Glaubenach diesen Überlegungen mehr allgemeiner
Art wenden sich die Darstellungen der Erhellung das ewige Leben JC länger desto mehr uch mit
einzelner eschatologischer IThemen ZAT der «ab- der 1C. auf ine bessere rdische Zukunft für die
geschiedenen Seele», der Auferstehung, dem ewl1- Menschheit (Sam. Rayan). Die Wiederentdeckung
CN Leben. Der christliche Glaube das nach- der Bedeutung der eschatologischen Hofinung
rdische Leben wird WE das Zurücktreten der gerade für das weltliche en auf en bringt



DAS GERICHT GOTTES
öl isten un!: Marzxisten miteinander 1Ns espräch; Jesu, in der w1e 1n einem 1kkoon das christologische
esprächsthema ist dabei die «absolute Zaukunft» ogma VO Eschaton 1ne exemplarisch-kirch-

liche ODn bekommt Marıia als Bild der kommen-orliegende Nummer <1bt ber diesen Dialog eine
okumentarische Übersicht Sauter) dene

EDWARD LEBEECKXZum versucht . Flanagan die christ-
BONIFAC WILLEMSlichen eschatologischen Erwartungen der IC

der Gestalt Mariens profilieren, der Mutltter Übersetzt VO]  5 Dr. Heinrtich ertens

egreifen, w1e das eschatologische Ereignis
sieht, welches für ihn die konkreten FARLE HFor-Beiträge derungen un:! Verheißungen sind.

Der beschränkte Rahmen dieses Artikels macht
Augustin Geotge den Versuch, alle eschatologischen Motive 1n-

terpretieren, V vornherein unmöglich. Wır be-Das Gericht Gottes schränken u1Lls dieser Stelle Iso auf die rage
Interpretationsversuch einem ach der Bedeutung, welche die Propheten un:

nach ihnen Jesus ihren nkündigungen des Ge-
eschatologischen IThema richtes Gottes gaben

1 TESTAMENTVom en ZU. Neuen TLestament ist das olk DDas ema VO Gericht Gottes trıtt bei allen
Gottes ständig der Zukunft zugewandt. Das ist

einer der Züge, die VO  } den Völkern seiner Um- Propheten untfe den verschiedensten Formen auf.
KEıne der klassischsten davon ist die des ageswelt unterscheiden. Jene en 1n einer geschlosse- Jahwes. Wır werden 1m folgenden diese Ankündi-

NCN Welt, die dem 1immer wiederkehrenden Neu-
SuNSCIHL untersuchen un nschließend die Dar-

beginn der Naturzyklen unterworfen 1st 9 Israel da- stellung des Gerichtes Gottes 1in der Apokalypsegegen ist ständig auf das kommende Heil hin AaUuS- Daniels, weil dieses Buch die letzte Endform der
gerichtet. Die Gewähr für se1n Kommen Andet Überlegungen des en TLestamentes ber dieses
in Gottes Tätigwerden in seliner Vergangenheit: in ema bildet.der heiligen Geschichte.

Von Epoche Epoche verkünden ihm se1ine
An Dize Ankündigungen des T ages Jahwes?Propheten dieses Heil, das beim ahe bevorstehen-

den Ende der gegenwärtigen Epoche eintreten Die äalteste SC. Weissagung über den Tag
Jahwes 1st die A2US AÄAmos ) > 18—20, 1m 8. Jahrhun-wird (daher kann mNan ihre Weissagungen uch als

«eschatologisch» bezeichnen).! S1e stellen dieses dert, Iso in den etzten agen der Blüte des otrd-
Kommen des Heiles auf verschiedene Weise dar reiches.
einmal als Tag Jahwes oder Tag des Gerichtes, S1e zeigt, daß das olk ZUTLT damaligen e1it die-
ein andermal als Ankunft des Messi1as, e1ic (Got- SC  w} Tag erwarte als einen Tag des « Lichtes», des
tes, Jerusalem, Auferstehung... Zaur Be- Glückes und der Blüte 7weifellos ach dem Vor-
schreibung dieser Ereignisse, die ber die bild des « Midianstages», dem a  ‚WE Gideon
gegenwärtige Situation hinausreichen, nehmen sS1e den Sliegx gegeben hatte (vgl Is O2 oder «jJenes

ages, dem a.  WE die Amorfriter be1 Gibeon 1nihre er aus den göttlichen Wundertaten der
Vergangenheit, der heiligen Geschichte, AUus der die Hände der ICS Israels gegeben hatte» (Jos
mythischen osmologie ihrer Umwelt un: 2US N 12-14). DDiese volkstümliche Or der KHrwar-
ihrer ahrung der Gottesbegegnung. tung zeigt ine Entstellung des Bundesbegrifies:

Um diese geheimnisvollen und verschieden- ıne schr rdische Konzeption, be1 der der Bund
artigen Ausblicke deuten, MUuU. mMan die Her- mit Gott einer zeitlich-weltlichen Sicherheit
kunft der 1n ihnen verwendeten Bilder erkennen. ohne tietere Glaubensverpflichtung wird.
och wichtiger ist CS, VO nfang die orund- ÄAmos wendet sich diese eigennützige

Religion Kr verkündet den Tag Jahwes als einenegende Absicht des Propheten erkennen, der
S1e. verwendet. Seine eigene Situation und der Tag der «Finsternis » und macht ihn damıit einer

Gesamtzusammenhang seiner Botschaft gestatten unerbittlichen Katastrophe. Das Bild 1st nicht Zanz


